
T HEOLOGIE: KIRCHENGESCHICHTE

wände e1n, die einıge evangelısche utoren Schliers Theologie SC enüber erhoben ha-
ben Fürst, Käsemann, Wılckens. In den cht Kap.n be afst sıch der Vt. miıt
Schliers Theologie des Wortes Gottes un!: der Kirche Die Kap verweısen aufeinander.
Sıe stehen In einer sachgemäßen Abfolge. Das Kap. „Doxa als Beweggrund aller
Worte Gottes“ explizıert die Basıs der Theologie des Wortes (sottes und the-
matısıert die Substanz, dıie die Aussagen aller tolgenden Kap zusammenbindet. Dıie
folgenden sechs Kap enttalten ine Theologie des Wortes (sottes. Den Kap.n 1St
das Schema der Heıilsgeschichte als Strukturprinzıp zugrunde elegt. Das 1St. sachge-ma Der hat dieses Strukturprinzıp dem Aufsatz 5Woxa e1 Paulus als heilsge-schichtlicher Begriff” (in Besinnun aut das Neue Testament, Freiburg 1964, AL
318) EeNLINOMMEN So kommt 7Igender Abfolge der behandelten Einzelthemen:
19a8 Schöpfterwort un: seine Vereıitelung 1im Heidentum“ (Kap 1); „Das Wort des
Bundes un: seiıne Verfehlung 1im Judentum“ (Kap HD3 „Jesus Christus das zentrale
Wort Gottes“” (Kap IV „Die Auferstehung Jesu Christi als Ursprung des apostolı-schen Kerygmas“ (Kap. NS „Wort (sottes 1M apostolischen Evangelıum” (Kap VE
„Der Heılıge Geist un: das Evangelıum”“ (Kap. VID )as letzte uUun: gleichzeıtigfangreichste Kap (VILI) zıieht die Linıen 1n eıne Theologie der Kırche aus „Die Kırche
als Raum des Wortes (GGottes” Das Schlufßwort schliefßlich enthält eine Zusammentas-
SUuNg der wichtigsten 1n der Arbeıt vorgelegten Erkenntnisse SOWIl1e iıhre Rückführungaut eIn 1mM Ganzen der Schlierschen Theologie waltendes Grund MNZI1D, VO dem
Schlier Sagt, CS se1 eın Kerngedanke des Katholischen: das Prinzıp entschiedenen,T
sıch In die Geschichte hinein erschließenden Entscheidung Gottes, in der jede Dıialek-
tık der Geschichte entmächtigt 1St.

In den cht Kap.n werden viele Themen der Theologie 1m Sınne Schliers eingehendbehandelt. Immer geschieht CS 5 da die Auffassung Schliers klar erkennbar wird Es
1St. nıcht möglıch, die Themen 1er uch 11UTE überblickshaftt nachzuzeichnen. Der

hat dıe wesentlichen Aussagen Schlıers ZUr Theologie des Wortes Gottes und der
Kirche zutrettend un: in sachliıch be ründeter Abtol usamm«enNgeELragenN. Er vermıit-
telt, we1ıl zentrale Begrifte als Leıt den seiner Aus ührungen gewählt hat, einen
verlässıgen Eindruck VO Gesamtwerk Schliers. Der 1St e1iIn kroatischer Jesuıt.
Das Deutsche 1St nıcht seine Muttersprache. Dıiıe deutsche Theologie Walr ıhm nıcht e1in
selbstverständlich vertrautes erraın. Um bewundernswerter 1St die sprachliche Kul-
Lur, die die VO ihm vertafßten Texte kennzeichnet. Und bemerkenswerter 1St das
Verständnıs, das für Schliers Theologıe, die ihre Prägung aus bestimmten, durchaus
deutschen Kontexten bezogen hat, autbrin

Der hat sıch miıt dem Denken Schliers sehr identifiziert. So kommt CS, da{fß dıe
Arbeıt eınen stark persönlichen Zug autfweist. Das 1St begrüßen. Die Identitikation
mıt den Gehalten der Schlierschen Theologie tührte andererseits einem methodi-
schen Vorgehen, das wenıger AaNgEMESSCH 1St. Faszıniert VO  - Schliers TLexten und Eın-
zelformulierungen der V+ CS kaum mehr, Schliers Gedankengän In eiıgenstän-diger Weıiıse nachzugestalten. Dıie Leistung des Verts besteht wesentlic darın, dıe P
LAte ausgewählt un: eordnet und durch überbrückende, freilich bısweilen tormal blei-

ende Sätze verbun haben Z7/war enthält die Eınleitung erhellende Aussagenber Schliers Verhältnis seınen Lehrern Barth un Bultmann un erwähnt das
V. Kap. die andersgearteten Auferstehungstheologien VO  3 Bultmann und Marxsen.
ber übrıgen verzichtet der Vt. darauf, Schliers Werk „orten‘ ; Iso In eine 4aus-
drückliıche Relatıon der theolo jegeschichtlichen Phase SELZEN, der c5 zugehört.Der Vt beschränkt sıch darauf, SC hers Werk strikt „werkıiımmanent” nachzugestalten.Eıne Auseinandersetzung mi1t dem Werk findet nıcht

In der methodischen Durchführung hat dıe Arbeıt Iso ihre renzen. ber das
macht den sachlichen Ertrag der Untersuchungen nıcht zunichte. Dieser hıegt VOT allem
darın, dafß e1in „Konstruktionspunkt” des Schlierschen Denkens klar erkannbar ‚ODden 1St. die Doxa Gottes. Sıe 1St der Beweggrund aller Worte Gottes. Sıe belegt S1E un!
hält S1E Diese Doxa 1ISst heilsgeschichtlich auszulegen. Dıie Heıls eschichte
ber hat In Jesus Christus ihren Höhepunkt, der In der Zeıt un! 1Im Raum Kıirche
durch den Heılıgen (eist und das Evangelıum gegenwärtig bleıbt. LöÖöser S}

Kantzenbach, Frıedrich Wılhelm, Einheitsbestrebungen 1m Wandel der
Kirchengeschichte (Studienbücher Theologie. Kırchen- un:! Dogmengeschichte.) (ZU=
tersloh: Gütersloher Verlagshaus 1979 138
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BUCHBESPRECHUNGEN

In ıhrer Geschichte machte die Kırche die Erfahrung, daß die Einheit nıcht einfach
ZUuU vorgegebenen Bestand gehört, sondern ıne Aufgabe darstellt. Kircheneinheit
mu{ß HS  E verwirklicht werden auf den Ebenen VO Lehre, Liturgie, Verfassungund Recht ach dem Ma der Bındung die bleibende Norm des Ursprungs un: der
Aufgabe zeıtgerechter Modıtikation. In den roßen Zügen eines Lehrbuches vermuttelt

aus protestantischer Sicht einen geschic tlıchen berblick Unter dem Leıtwort
„Einheit 1n Vieltalt“ markiert die Dıittferenz zwıschen legıtımen Unterschieden 1M
ortskirchlichen Leben und den Spaltungen, dıe sıch daraus entwickeln können, In
Schisma un Häresıe, wobel reilich neben dogmatischen oft nıchttheologische Fakto-
ren dominant wurden. In Kap.n unternımmt einen Durchgang durch die (s€-
schichte. Er weılß, dafß bel der Knappheıit des ZUur Verfügung stehenden Raumes aut
manche wichtige Differenzierung verzichten mu{ Die ersten beiden Abschnitte be-
handeln dıe Ursache der Auseinanderentwicklung der (Ist- und Westkirche bıs hın
den mıittelalterlichen Unionsversuchen (Ööstlıche Communio-Ekklesiologie, westliche
Primatsentwicklung). In den tolgenden Abschnitten beschränkt sıch der VT auf die
abendländischen Spaltungen 1n der Reformation un: den dazugehörigen Einheitsver-
suchen (Forderung ach dem Reformkonzıil;, Ara der Religionsgespräche, Erasmıanıs-
mus) Er leitet ber den nıe abgerissenen Versuchen, eine Wiedervereinigung CT-
reichen 1mM D4 Jh (consensus quın uesaecularıs, Fundamentalartikel) un:! nımmt ann
die spezifische ökumenische Wen ungs der Zeıt des Pıetismus un der Aufklärung In
den Blıck, 1U  — die großen ökumenischen Bewegungen des und Jh verständ-
ıch machen können (Newman, Kirchenunionen, Weltrat der Kırchen). Im Ab-
schnitt geht c die Öökumenische Bewegung und dıe katholische Kırche bıs Zzu 11
Vatıkanum. uch autf diesem Konzıl wurde die unterschiedliche Konzeption des Zieles
der Okumene greitbar, da die katholische Theologie der Betonung der Sıchtb-
arkeıt der Kırche mehr sucht als eine bloße Gemeinschaftt VO Konfessionskirchen,
nämlıch gerade 1n der Vielfalt die sıchtbar ine Kırche auf sakramentaler un: Instiıtu-
tioneller Ebene

In einer Schlußbetrachtung zieht das Fazıt, WECNnNn VO  3 Eınıgungsprogrammenspricht: dem erasmıanıschen Weg, der „Ubereinstimmung 1n WECNISCH grundlegendenund notwendıgen Lehraussagen“ (S 122); der Erneuerung un: Vertiefung der Er-
kenntnıiıs des Wesens der Kirche; der jetistischen Erfahrung, die Christentum mehr
1m Leben un! Tun als 1n Dogma un: Le verwirklicht sıeht. Es folgt eın Exkurs ber
die Kırchenunion In Südindien. Eınıige Fragen ZUr Selbstkontrolle tür den Lernenden
schließen sıch Eıne Zeıttatel un: weiıterführende Literaturhinweise runden den
Band ab 1sSt eın hilfreiches Lehrbuch gelungen, das einen ersten Eınstieg 1n die Pro-
blematık vermuittelt. Kriıtıiık 1St anzumelden bei den Bemerkungen ZUuU Primat 1n der
alten Kırche (v 18 Dıie historischen Zeugnisse werden mınımalısiert un C -
schichtlich als icta probantıa für eıne entwıckelte Theologie des DPetrus-Amtes 1n
Kırche herangezogen, die ann freilich nıcht recht überzeugen können.

Müller

Libre DpeENFSEE GT reliıgıon Jaique France. De la fın du Second
Empıre Ia tın de la Tro1:sıeme Republique:. Journege d’&tude tenue ä
’ Unıyversite de Parıs AH; 10 novembre 1979 Strasbourg: Cerdic 1980 25%
Eınen 1n Deutschland wohl 1Ur VO  ‘ weniıgen Hıstorikern untersuchten Themenkreis

der Jüngsten Epochen tranzösischer Soz1al- un: Geistesgeschichte präsentiert der VOI-
lıegende Sammelband, 1ın dem die Reterate e1INes der Unwyersität Parıs veranstalteten
Kolloquiums tranzösischer Wiıssenschafttler zusammengestellt sind Grundfra aller,
teıls recht dısparater Artikel, 1St die Analyse der breiten geistigen Strömung CS Fre1i-
denkertums un seiıner Querverbindungen Liberalismus, Sozialısmus, Laizısmus als
den Faktoren, die seıt der Französischen Revolution bıs in dieses Jahrhundert das Ver-
hältnis VO Kiırche, Gesellschafrt un! Staat un damıt das relıg1öse lıma 1n Frankreich
bestimmend beeinflußt haben J.- Mayeur skizziert ın seıner Eınleitung dıe Vorge-schichte, Intention SOWI1eE die thematischen Schwerpunkte des Kolloquiums und der PU-blizierten Beıträge. Gerard PZLe theme de la Revolution/Religion ans ”’historio

p} 1e republıcaine, de Michelet Mathiez”) vermittelt einen torschungsgeschichtlicberblick ZUur Beurteilung der Wechselbeziehun VO  ; Religion un Französischer
Revolution in der französischen Geschichtsschrei un VO 1865 1900 Dıi1e Vırulenz
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